
Grenzbäume am Hochriegel 

 

Beschreibung: Am Kammweg, der vom Veiglkogel über den Hochriegel zum 
Hocheck führt, stehen einige Bäume mit alten Grenzmarkierungen. 
 

   

Fotos: Christoph Twaroch 

Historie: 

Mittelalterliche Grenzbeschreibungen orientierten sich oft an auffallenden Bäumen. 
Zur besseren Erkennbarkeit wurden die Grenzbäume mit Zeichen versehen. Mit der 
Axt wurde ein Stück der Rinde abgelöst und in das freigelegte Holz ein Zeichen – 
meist ein Kreuz – geschnitten. Ab dem 16. Jhdt. wurden Herrschaftsgrenzen 
zunehmen mit Steinen gekennzeichnet. In der definitiven Grenzbeschreibung der 
Gemeinde Kaumberg der franziszeischen Katasters sind neben Grenzsteinen auch 
noch Schwarzföhren zur Beschreibung des Grenzverlaufs angegeben. 

Lage: Die Grenzbäume markieren die südliche Grenze des Waldes der Herrschaft 
Kreisbach (heute im Besitz von Stift Lilienfeld) und stehen an der Grenze der 
Katastralgemeinden Laabach (Gemeinde Kaumberg) und Furth (Gemeinde Furth an 
der Triesting). 

WGS84  Rechtswert 15o 52´ 46,0´´  Hochwert 47o 59´ 58,0´´ 

 



Ein Sonderfall der Markierung von Grenzbäumen ist im Weistum des Tiroler Dorfs 
Münster (zwischen Rattenberg und Münster) dokumentiert: Bei der Umwandlung des 
Allmendwaldes in Sondereigentum der Bauern wurden die einzelnen Lose jeweils mit 
den Baumzeichen („holzmarcher“) der neuen Besitzer gekennzeichnet. 

 

 

 

Zusammengestellt von Christoph Twaroch, 15. Jänner 2022 


